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Die Lebensverhältnisse in Osteuropa sind im Gefolge der Neustrukturierung Europas in den
neunziger Jahren zu einem spannenden Thema geworden. Demokratische und marktwirtschaftli¬
che Transformationsprozesse verlaufen in den ehemals sozialistischen Ländern zeitgleich und sich
wechselseitig beinflussend ab. Wohin sich die einzelnen osteuropäischen Länder auf längere Sicht
entwickeln werden, ob sie in wesendichen Teüen dem westeuropäischen Muster folgen oder ob
sie in eine langfristige geseUschaftliche und ökonomische Stagnations- und Krisenphase geraten,
erscheint offen. Dabei können die osteuropäischen Länder nicht als Einheit betrachtet werden:
erstens knüpfen die Transformationsprozesse an unterschiedliche vorsozialistische kultureUe
Traditionen an, die durch den Sozialismus nicht eliminiert worden sind; zweitens gab es in den
einzelnen Ländern unterschiedliche Realisierungen der sozialistischen Gesellschaftsidee; drittens
sind je nach Land die Modernisierungsschritte im Anschluß an die Überwindung des sozialisti¬
schen Herrschaftssystems unterschiedlich tiefgreifend und umfassend erfolgt. Die Ausgangsbe¬
dingungen für die Existenzsicherung und die Wohlstandsentwicklung der breiten Bevölkerung
sind somit ziemüch verschieden. Es ist von regionalen Besonderheiten und der nationalen Eigen¬
ständigkeit der Transformationsprozesse auszugehen.
In der Sozialindikatorenforschung stellt Sozialberichterstattung über Länder und Problembe¬
reiche etil vorrangiges Erkenntnisziel dar. Sie wüd mit der Absicht vorgenommen, durch Aufklä¬
rung über gesellschaftliche Sachverhalte das Problemverständnis fördern und zu einer besseren
Problembewältigung beitragen zu können. Die hier vorliegenden Analysen befassen sich mit den
Lebensverhältnissen der osteuropäischen Völker, die der nachhaltigen Herausforderung durch
weitreichende Modernisierungsprozesse ausgesetzt sind. Der thematische Schwerpunkt liegt da¬
bei auf der Existenzsicherung der privaten Haushalte, ihren Lebensstilen und Überlebenstrategien.
Es geht um die Fragen, wie die Bürger in den nachsozialistischen Gesellschaften den Alltag be¬
wältigen, auf welchen Wegen sie das notwendige Einkommen erzielen, wie sie mit den Einnah¬
men haushalten, wie sie mit Arbeitslosigkeit und Armut umgehen, wie sie sich vor Unsicherheit
schützen, insbesondere vor krimmelier Beeinträchtigung. Zu beachten sind dabei sowohl objekti¬
ve Aspekte der Lebensverhältnisse wie subjektive Wahrnehmungen und Bewertungen. Dabei
werden in den einzelnen Beiträgen unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt, in denen die Virulenz
bestimmter Probleme im jeweitigen Land zum Ausdruck kommt.
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Die osteuropäischen Länder sind verstärkt zum Gegenstand der Untersuchung von deutschen
bzw. westlichen Soziologen geworden. Mit Vorliebe werden Vergleiche mehrerer Länder vorge¬
nommen, die sich inzwischen öfter auf repräsentative Umfragen stützen. In den osteuropäischen
Landern selbst sind ebenfalls soziologische Forschungseinrichtungen etabliert worden, die Analy¬
sen der Lebensverhältnisse vornehmen. Sie entwickeln eigenständige Problemperspektiven, die
die westlichen Ansätze ergänzen und erweitern. An den hier vorliegenden Analysen Osteuropas
haben sich Autoren aus beiden Forschungszusammenhängen beteiligt. Der Tagungsort Halle bot
sich ganz besonders dafür an, die Kommunikation zwischen westdeutschen, ostdeutschen und
osteuropäischen Sozialwissenschaftlern zu verstärken.
Gesellschaftspolitisch ist die Frage, wie sich die Lebensverhältnisse in der nachsozialistischen
Transformationsphase entwickeln, nicht nur aus der Sicht der betroffenen Bürger von Interesse.
Es spricht vieles für die Hypothese, daß sich eine Verbesserung der Lebensverhältnisse auch in
der Legimität des Gesellschaftssystems niederschlägt. Die Einführung demokratischer Institutio¬
nen in den osteuropäischen Ländern scheint keine Garantie für eine längerfristige demokratische
Verfassung darzustellen. Die Absicherung durch eine Verbesserung der Lebensverhältnisse er¬
schiene wichtig, aber sie ist ebenfalls unsicher. Die Doppelaufgabe der marktwirtschaftlichen und
der demokratischen Transformation erscheint am ehesten lösbar, wenn sich beide Bereiche syner-
getisch verstärken würden.
Aus der Sicht der Modernisierungstheorien hat der Untergang der staatssozialistischen Syste¬
me die Frage geklärt, daß das westliche Modernisierungmodell sich bis auf weiteres als überlegen
erwiesen hat. Ob die anschließende Doppelanforderung von martwirtschaftlichen und demokrati¬
schen Reformen in allen osteuropäischen Ländern erfolgreich bewältigt werden kann, steht auf
der historischen Tagesordnung. Auch wenn die osteuropäische Modernisierung in den Grundzü¬
gen dem westlichen Modell nachfolgt, so hat es doch den Anschein, daß den Variationen von
Modernisierungsmodellen, die es ohnehin gibt, in Osteuropa weitere wesentliche Ausprägungen
hinzugefügt werden. In der Modernisierung der Lebensverhältnisse zeichnet sich dies ab.
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